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*. Der Reichstag
zu seiner neuen T agung  zusammentreten. D ie 

„„ „ welche ihm gestellt werden w ild, ist eine jährlich
""^«ho lende, die Feststellung des nächstjährigen E tats. I h r e  

""ed diesm al umso weniger schwierig sein, da nicht all- 
"  und nicht allzu schwer wiegende Neuerungen im E tats-

Jndessen wird gerade die ersteE enthalten sein dürften.
Lesung des E ta ts  zur E rörterung  aller möglichen 

^Euden politischen Fragen benutzt und so werden w ir es 
'in" auch diesmal wieder erleben, daß die E tatsdebatten 

.Traume Z eit in Anspruch nehmen werden. D ie piootz ä s  
!>k„k ^  werden jedoch in der nächsten T agung  die Reichs-
sch.^orlagen bilden, deren es vier, m it einer allgemeinen Denk­
e r !  giebt. I n  diesen Vorlagen wird nicht n u r  der

Abmacht, diejenigen M ittel zu erlangen, deren Ausgabe 
^ .^ .d ie  letzte M ilitärvorlage beschlossen wurde, sondern auch 
ses, ""anzielle V erhältniß  der Einzelstaatcn im Reiche auf eine

sichere B asts zu stellen. Ueber diese Vorlagen werden 
Kämpfe erheben, denn die Interessentenkreise, welche 

neuen S teu e rn  betroffen werden sollen, werden natürlich 
W  bie Reichstagsabgeordneten ihre Wünsche zu verwirklichen 
übn ä h n lic h  erregt, glaubt m an, werde sich die Diskussion 
^  .die drei zu erwartenden H andelsverträge mit S p a n ien , 
i»l>m und Serb ien  gestalten. Die Verträge an sich werden 
ê>vk ^"reichenden S to ff dazu bieten, obschon der Export 

H ochlands nach den ersteren beiden Ländern recht beträchtlich 
»erk vielmehr bet einer Verbesserung der Handelsbeziehungen 

könnte. Jedoch nim m t m an an , daß dabei die allge- 
Handelspolitik zur E rörterung  gelangen wird. A ußer den 

I , .fü h r te n  wird den Reichstag noch eine Reihe anderer Vor- 
^  beschäftigen, darun ter so manche, die in der vorletzten 
ilrin ^ unerledigt geblieben find. H ierunter bedarf wohl keines 
H e a d e r  der Erledigung a ls  das Waarenzeichenschutzgesetz. 

im W inter vorigen Ja h re s  bezeichnete es der Direktor im 
des In n e rn  während einer Rcichstagsverhandlung als 

»l- nothwendig, den damaligen Gesetzentwurf so schleunig 
.^glich zu verabschieden, weil unsere Exportintereffen dies 

dg ^ i e n .  D ie Vorlage, welche, wenn ste dam als erledigt 
wäre, heute bereits Gesetz sein würde, wird nun  vor- 

» b^ ilich  erst am 1. Oktober 1894  in K raft treten. E s ist 
^  burchaus nothwendig, daß ste baldmöglichst ihre endgiltige 

bekommt, dam it für die zu ihrer Inkraftsetzung nöthigen 
g^Ebeiten, B ildung einer besonderen Abtheilung im P aten t- 

E rlaß  von Ausführungsvorschriften durch den Bundes- 
h?, u. s. w. die genügende Zeit vorhanden ist. Außerdem 

ber E ntw urf über die Abzahlungsgeschäfte und die 
ium  Unterstützungswohnfitzgesetz eine beschleunigtere Be- 

^  ""g erheischen. F ü r alle diese Gesetze liegen ja  auch schon 
ge^betken jn den früheren ziemlich weit gediehenen B erathun- 
tzz, bt« Reichstags vor, so daß ihre Erledigung kaum auf 
^rd ^ k e ile n  stoßen wird. Besonders gründlicher P rü fu n g  
Ijch bagegen der E ntw urf über die Bekämpfung gemeingcfähr- 
scĥ . Krankheiten verlangen. D enn hierin find allgemeine Vor- 
l>>vb E" enthalten, die in ihrer praktischen Anwendung nicht 
Ijj^ während der Epidemien sondern auch in gewöhnlichen Zeit- 

" lür manche Gewerbszweige Erschwerungen und Belästt- 
mit sich bringen könnten. M an  wird deshalb gut thun,

jede dieser Bestimmungen im Reichstage einer sorgfältigen 
P rü fu n g  zu unterziehen. Schon aus der Reihe der aufgeführten 
Vorlagen wird m an ersehen, daß das Arbeitspensum des Reichs­
tags kein kleines sein wird. Die Session dürfte denn auch dies­
m al wahrscheinlich wieder ziemlich lange währen.

UokMsche Tagesschau. ?
Die k a i s e r l i c h e  K a b i  n e t s o r d r e  an die Offiziere  ̂

der Armee aus A nlaß des S p i e l e r -  u n d  W u c h e r -   ̂
P r o z e s s e s  in H annover erläßt, wie die „ T . R ."  erfährt, > 
keinerlei neue Strasbestim m ungen. D er Kaiser hat lediglich be­
fohlen, daß auf G rund  der V erordnung über die Ehrengerichte ! 
vom 2. M ai 1874  gegen alle Offiziere, die auch n u r im ge-  ̂
ringsten in den Spieler- und Wucherprozeß verwickelt gewesen 
find, auf ehrengerichtlichem Wege eingeschritten, und daß jeder . 
Offizier unnachfichtltch und ohne A usnahm e zur Verabschiedung 
eingegeben werden soll, der hierbei die S tandesehre irgendwie 
verletzt hat. I m  weiteren Verlaufe der O rdre hat der Kaiser 
seinem Unwillen Ausdruck gegeben, daß die genannte alte und 
eine ähnliche bet seinem R egierungsantritt gegebene neuere O rdre 
über die Nothwendigkeit einer einfacheren und sparsameren Le­
bensweise so wenig beachtet worden ist, und hat an die G eneral­
kommandos den Befehl erlassen, ihm diejenigen Regim ents­
kommandeure nam haft zu machen, die in der Befolgung dieser 
O rdres nicht m it der nöthigen S trenge vorgegangen find und 
die ihnen anvertrau ten  Osfizierkorps nicht m it der erforderlichen 
S o rg fa lt überwacht haben. I n  der V erordnung vom 2. M ai 
1874  find a ls  H andlungen, die dem R u f des Einzelnen und der 
Genossenschaft nachtheilig werden können, ausdrücklich genannt: 
alle Ausschweifungen, T runk , Hazardspiel und die Uebernahme ; 
solcher Verpflichtungen, m it denen auch n u r der Schein unred- s 
ltchen Benehmens verbunden sein könnte, sowie überhaupt jedes t 
S treben  nach G ew inn auß. einem Wege, dessen Lauterkeit nicht : 
klar erkennbar ist. „Völlige Erschütterung des G rundes und j 
B odens," heißt es da, „w orauf der Offizierstand steht, ist die s 
G efahr, welche das S treben  nach G ew inn und Wohlleben mit ! 
sich bringen würde." S o m it ist die S üh ne  für die Vergehen 
in  H annover in  die Hände der Ehrengerichte, also der Offizier­
korps selbst gelegt, die in ven Verordnungen über die E hren­
gerichte genügende M ittel besitzen, um die Fleckenlostgkeit ihres s 
S tan d es  rein zu halten. Diese M ittel find die W arnung  bet ! 
G efährdung der S tandesehre, der schlichte Abschied bei Verletzung s 
der S tandesehre, und die Entfernung au s dem Offizierstande bei j 
Verletzung unter erschwerenden Umständen. D aß  der oberste ! 
Kriegsherr gewillt ist, der Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen 
und keine G nade zu üben, zeigt der In h a l t  der neu erlassenen 
O rdre.

Z u r  R e i c h s f i n a n z r e f o r m  macht der „Reichsbote" 
folgenden Vorschlag: Läßt m an die M atrikularbeiträge a ls  über­
flüssig fallen, wie es die Verfassung vorsieht und vorschreibt und s 
vertheilt die Ueberschüsse nach dem M aßstab der Leistungen der 
S ta a te n , so dürste die Festsetzung eines M inim albetrage« der 
Ueberweisung von 4 0  M illionen kaum nöthig sein, weil fü r j 
P reußen  dann der A usfall, den es durch die Uebeclassung seiner 
indirekten S teue rn  an  das Reich erlitten hat, gedeckt werden 
würde. D an n  wäre aber auch eine Erhöhung der indirekten 
S te u e rn  um den B etrag  von 4 0  M illionen nicht nöthig, und

wenn m an die für die Armeeoermehrung bestimmten 60 M ill. 
durch die Erhöhung der Börsensteuer (40  M illionen) sowie durch 
eine W einsteuer auf die theuren S o rte n  und eine Tabaksteuer 
auf die theuren C igarren aufbrächte, so könnte m an die schwere 
Schädigung der Tabaksfabrikation und des W einbaues vermeiden 
und die ganze F inanz- und S teuerreform  statt der jetzt vorge­
schlagenen mechanischen und gekünstelten und die S teuerreform  
würde ihre H ärte für die Tabaks- und W eininterefsenten ver­
lieren.

J n  einem Leitartikel m it der Ucberichrift: „D ie j ü d i s c h -  
c h r i s t l i c h e n  M i s c h e h e n  vor der brandenburgischen P ro -  
vinzialsynode" bespricht in der „Israelitischen  Wochenschrift" des 
R abbiners D r. R ahm er in M agdeburg ein „deutscher S ta a ts ­
bürger jüdischen G laubens" die in der Brandenburgischen P ro -  
vinzialsynode über diesen Gegenstand gepflogenen Besprechungen. 
Derselbe wagt in einem Athem der Synode „grenzenlose Ueber- 
hebung und Glaubenshochmuth" vorzuwerfen und dabei wörtlich 
zu schreiben: „W ir erklären den U ebertritt eines Ju d en  zum
Christenthum, wofern er über sein Juden thum  hinreichend un ter­
richtet w ar, und wofern ihm daraus keinerlei zeitlicher V ortheil, 
weder ein baldiger, noch entfernter erwachsen kann, einem ver­
nünftigen Menschen unmöglich, undenkbar, oder n u r au« mo­
mentanem heroischem Verzicht auf seinen Intellekt, oder aus 
seelischer Depression erklärbar". Also, wenn der U ebertritt au« 
zeitlichem Vortheil geschieht, dann gilt diese V erurtheilung nicht. 
W eiterhin wird das Christenthum insofern anerkannt, a ls  es 
„der Menschheit jüdische Ideen  und S ttten leh ren  überm ittelt, 
aber in einer Form , die der Ju d e  von seinem religiösen S ta n d ­
punkt n u r a ls  eine T rüb un g  (!) ansehen könne".

Die d e u t s c h e  F l a g g e  gewinnt im A usland zusehends 
an Beliebtheit. J n  G enua vergeht jetzt kein T ag , an welchem 
m an nicht die deutsche Flagge im dortigen Hafen wehen steht, 
meist sogar von mehreren Schiffen. M an  spricht m it großer 
Achtung von deutschen D am pfern, m an bewundert die M a n n s­
zucht, welche auf ihnen herrscht, und wenn es die Frachten n u r 
einigermaßen gestatten, so werden ste immer den italienischen 
D am pfern vorgezogen. Viele Amerikaner, welche früher über 
Liverpool, R otterdam , Brem en und H am burg reisten, pflegen 
jetzt den Weg über G enua zu wählen, von wo sie mit Leichtig­
keit P a r is , Luzern, Zürich, Leipzig, W ien u. s. w. erreichen 
können.

M it gnädigstem kaiserlichen Handschreiben ist G raf Taaffe 
entlassen; die Krisis ist beendigt —  —  eine neue Aera beginnt. 
D as neue M inisterium  un ter dem F ü r s t e n  W i n d i s c h -  
g r ä t z  ist sozusagen ein S on n tag sk in d ; möge es den S ta a te n  
Oesterreichs mehr Befriedigung gewähren, a ls  das System  T aa ffe ! 
J n  den nächsten T agen  wird der Reichstag wieder zusammen- 
berufen und diesem nur das Budgetprooisorium , die Landw ehr­
novelle und die P rä g e r  A usnahm everordnungen vorgelegt werden. 
—  Kaiser F ranz Joseph ist vorgestern Abend, nachdem ihm das 
neue M inisterium  den Eid geleistet ha tte , zu den V erm ählungs­
feierlichkeiten nach München abgereist.

D ie „T im es"  stellten in einem Artikel V e r g l e i c h e  
zwischen den e u r o p ä i s c h e n  F l o t t e n  an  und heben zum 
Schlüsse hervor, daß es E nglands Pflicht sei, die englische F lotte 
auf einen unüberwindlichen S tandpunk t zu bringen, selbst wenn

A n  d e r  S c h u l e  d e s  L e ö e n s .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

___________ (Nachdruck verboten.)

(14 . Fortsetzung.)
" A r  A ntrag ist m ir so überraschend, H err von Herzberg, 

i d ! gar nicht darauf vorbereitet, daß S ie  in m ir mehr 
'^ l i»  wünschten, a ls  eine intereffevolle F reun d in ", sagte fie 

und eine leise Bewegung klang durch ihre S tim m e, 
x»>̂  mich in der peinlichsten Lage befinde, wie ich Ih n e n  
d«, soll, ohne S ie  zu kränken. D as große V ertrauen , 
i<h ^ l e  mix schenken wollen, ehrt mich sehr, aber —  ich fürchte,

5 nicht die F rau , welche zu Ih n e n  p a ß t . " ------
i einen Augenblick nahm en die Züge H ans Eckebrecht's 

f lie h ^ tsa m e n  Ausdruck an bei ihren W orten. E s w ar ein 
i>az ^7 von geheimer Befriedigung, Schreck und Bestürzung, 

im höchsten M aße befremdete; aber n u r die beiden 
^gt«. ^w pfindungen w aren in seinem Gesicht zu lesen, a ls  er

ilispr^ch würde nicht gewagt haben, Ih n e n  meine B itte  ä u s­
s r e  F räu le in  Leonhard, wenn ich nicht überzeugt gewesen 
8«>,tim x ^ meine Wünsche Ih n e n  bekannt und S ie  denselben

"seien."
">»r wußte ich davon," entgegnete M arie erregt. „Ich
fl l ih. Tage abwesend bet einer bekannten Fam ilie. Heute 
cÜ̂ Nen m ^  unerw artet zurück und habe noch niemanden von 

^ I n d i e n  gesprochen. E s ist m ir herzlich leid, daß ich 
as B ittere einer Zurückweisung bereiten m uß." 

weisen mich zurück?" sagte H ans Eckedrecht tonlos, 
^ iiß ." ,^  wuß e-, verzeihen S ie  m ir, H err von Herzberg. Ich  
^Ur ^  würde S ie  nicht glücklich machen; denn ich könnte es 
^ f f lä n d e « ^  ^  eine tiefe, mich ganz ausfüllende Neigung

"Ünd S ie  lieben mich nicht," sagte H ans Eckebrecht m it

einer Bitterkeit, zu der ihm angesichts seines gänzlichen M angels 
an  Neigung jede Berechtigung fehlte.

„Ich  bin Ih n e n  herzlich gut, H err von Herzberg," cntgeg- ! 
nete fie erröthend, aber — "

„U nd wenn ich mit dieser freundlichen Gesinnung zufrieden l 
sein würde, wenn ich die Hoffnung hegte, dieselbe im Laufe -der 
Z eit in ein wärm eres G efühl umzuwandeln, würden S te  auch 
dann noch bet ihrem „N ein" beharren?"

H ans Eckedrecht ahnte nicht, wie sehr ihm die Beredtsamkeit 
fehlte, welche die Liebe verleiht; aber M arie empfand es m it 
peinlicher Deutlichkeit, daß etwas ganz anderes, a ls  der Wunsch, 
fie sein Weib zu nennen, seine W erbung veranlaß t hatte.

„E s ist unmöglich!" erwiderte fie aufgeregt, aber in festem 
Tone. „W enn ich Pflichten übernehme, und so große und hei­
lige, wie fie die Ehe der F ra u  auferlegt, so müßte ich m it ! 
meinem ganzen Herzen dabei sein. Ich würde mich vor m ir j 
selbst erniedrigt fühlen, wenn ich nicht die Ueberzeugung hätte, l 
dieselben in ihrem vollen Umfange erfüllen zu können. E s giebt i 
Menschen, die anders darüber denken; meiner N a tu r w id e rs treb t! 
er, und nichts G utes würde daraus erwachsen, wollte ich ihr !
Zw ang a n th u n .------- " j

„Und S ie  schicken mich fort, ohne eine Hoffnung für die ' 
Z ukunft?" fragte H ans Eckebrecht, der bei ihren letzten W orten ! 
erbleichend die Augen gesenkt hatte. !

„ E r  wäre unrecht von m ir, wollte ich eine solche in Ih n e n   ̂
wach erhalten, an die ich selbst nicht glaube." i

„ S o  leben S ie  wohl, F räu le in  Leonhard." -
„Leben S ie  wohl und —  zürnen S ie  m ir nicht!"
E r ergriff die H and, welche fie ihm bot, m it flüchtigem > 

Druck, dann verneigte er sich tief und verließ das Gemach.  ̂
M arie w ar auf derselben S telle stehen geblieben und sah 

ihm mit starren Blicken nach; ein schluchzender L au t entrang 
sich ihrer B rust und fie legte beide Hände über die Augen. Die 
U nterredung hatte fie mehr aufgeregt, a ls  ihr selbst erklärlich

schien, ^ i e  liebte ihn ja  nicht, und daß er fü r fie keine Nei­
gung empfand, das hatte fie n u r zu deutlich aus seinen W orten 
herausgehört. Ohne Zweifel w ar es eine abgekartete Sache 
zwischen F ra u  von Herzberg und ihrer T an te , und er hatte, 
schwach wie er w ar, sich dem W illen der M utter gefügt, wie er 
es immer tha t, trotz seiner Leidenschaft für F ra u  von Berneck! 
Diese Schwäche in dem Charakter H ans Eckebrecht'«, der ihn 
zum willenlosen Werkzeug in der H and seiner M utter machte, 
erfüllte M arie  in  diesem Augenblick m it einer selten gefühlten 
Bitterkeit, und der Gedanke, daß er es wagen konnte, m it der 
schuldigen Liebe zu einer anderen im Herzen um  ihre Neigung 
zu werben, demüthigte ihren S to lz  aus's tiefste.

Aber nicht lange gab fie sich diesen peinlichen Gefühlen h in ; 
m it der ihr eigenen W illenskraft drängte fie dieselben zurück, und 
nach einer halben S tun de  w ar fie wieder vollständig bet ihrer 
Arbeit, welche durch die Unterredung mit H ans Eckebrecht u n ter­
brochen wurde.

D a  öffnet sich plötzlich die T h ü r und F ra u  Leonhard tr itt  
inS Z im m er: das Gesicht ein großes Fragezeichen.

„R u n , H err von Herzberg schon wieder fo rt?"  fragt fie 
verwundert. „W as hatte er denn so wichtiges m it D ir zu ver­
handeln?" und ein vielsagender Blick trifft M arie.

Diese hat sich erhoben; fie ahnt einen S tu rm , und fie 
möchte ihn so gern hinausschieben. S ie  fühlt sich gar nicht in 
der S tim m u ng , jetzt m it der T an te  zu streiten.

„O , eS betraf n u r eine Privatangelegenheil H errn v. Herz- 
berg 's ,"  entgegnete M arie ausweichend; aber fie kann es nicht 
hindern, daß fie bei ihren W orten heiß erröthet.

„Kind, K ind," droht die T a n te  m it einem liebenswürdigen 
Lächeln, „selbst in einem solchen Augenblick die Ruhe und Ueber- 
legenheit nicht verlieren zu wollen, das geht doch zu weit. 
Komm' in meine Arme und empfange meinen Glückwunsch und 
S eg en !"  Und fie breitet ihre Arme m it einem Aufwand von 
Gefühl aus, den fie sonst M arien  gegenüber nicht zu zeigen pflegt.



100 M illionen Lstr. fü r die Vermehrung der Flotte ausgegeben 
werden sollten.

Wie die „T im e s " aus B a n g k o k  von Sonntag meiden, 
versuchten die Franzosen, die Eingeborenen zur unentgeltlichen 
Frohnarbeit bei der Erbauung von Straßen am linken User des 
Mekong heranzuziehen und schössen mehrere von den Laos, die 
sich weigerten zu arbeiten, nieder. Der ganze gebirgige The il 
von Tonkin ist infolgedessen in  vollem Ausstände, dem gegen­
über die Franzosen ohnmächtig sind. D ie eingeborenen Truppen 
find demoralifirt und schließen sich den Rebellen an.

Aus M e l i l l a  kommt keine weitere Neuigkeit, als die 
Ausweisung von Zeitungskorrespandenten; desto schlimmer lauten 
aber die Nachrichten aus den überseeischen spanischen Besitzungen. 
Aus C u b a  w ird gemeldet, daß sich 15 Städte im  In n e rn  der 
Inse l gegen die spanische Herrschaft empört haben! —  Das einst 
übermächtige Kolonialreich Spanien wird vielleicht noch Ende 
dieses Jahrhunderts aller seiner Kolonien baar und ledig sein.

Aus M e x i k o  w ird gemeldet, daß fünfzig bewaffnete To- 
machiindianer plötzlich in  die S tadt Palomas einritten, Zoll

—  Dem kommandirenden General des X V I. Armeekorps 
Grafen v. Haeseler ist vom König von Sachsen das Großkreuz 
des Albrechtsordens m it dem goldenen Ordensstern verliehen 
worden.

— D ie Trauerfeier fü r den verstorbenen früheren P räs i­
denten des evangelischen Oberkirchenraths D r. Hermes fand am 
Montag in  der Domstiftskapelle statt. Generalsuperintendent 
Hofprediger Faber hielt die Traueransprache. Der Kaiser und 
die Kaiserin hatten durch den W irk l. Geh. Rath D r. v. Lucanus 
und durch den Oberhofmeister Frhrn. v. Mirbach der W ittw e ihr 
herzliches Beileid schriftlich ausdrücken lassen. Frhr. v. Mirbach 
erschien persönlich zur Trauerfeier. Bet dieser waren ferner 
zugegen die M inister v. Bosse, v. Heyden und Thielen, die 
Generalsuperintendenten D r. B raun und D r. Dryander, der 
Vizepräsident des Oberkirchenraths D r. F rhr. v. d. Goltz, der 
Konfistorialpräfident Schmidt, Feldprobst D r. Richter, Oderhof- 
prrdiger D r. Kögel u. a.

—  Gegenüber der M itthe ilung einzelner B lä tte r, wonach 
die Reise mehrerer süddeutscher M inister nach B e rlin  m it den

beamte niedermachten und die Bewohner ausplünderten. Nachdem  ̂ inbezug auf die Weinsteuer noch schwebenden Meinungsverschie- 
sie alles erreichbare und transportable geraubt, eilten die To- > denheiten zusammenhänge, darf, so bemerkt die „Nordd. Allg. 
machis dem nahen Gebirge zu. B is  jetzt hat man ihrer noch  ̂ Z tg .", darauf verwiesen werden, daß in den kommenden Tagen 
nicht habhaft werden können. - die Bundesrathsverhandlungen über die Steuergesetzentwücfe statt-

D m tM e S  ! —  Der Bundesrath hat am Sonnabend den Handelsvertrag
B e r l in ,  13. November 1893. s m it Spanien, sowie eine Anzahl Etats, darunter den M arine- 

—  Se. M a j. der Kaiser ist von den Jagden bet dem s xiat, genehmigt. Der Gesetzentwurf wegen Gewährung von Un- 
Könige von Württemberg und beim Minister v. Wedel-Piesdorf ! terstützungen an Inva liden  aus den Kriegen von 1870 rc. wurde 
Sonnabend Abend 11 Uhr 30 M inuten wohlbehalten auf der . ar, die zuständigen Ausschüsse verwiesen.
W ildparkstalion wieder eingetroffen. Sonntag Vorm ittag halten 
sich der Kaiser und die Kaiserin vom Neuen P a la is  nach Pots­
dam begeben, um daselbst dem Gottesdienste in  der Friedens­
kirche beizuwohnen. Nach dem Neuen P ala is zurückgekehrt, hatte 
der Kaiser eine Konferenz m it dem Reichskanzler Grafen von 
C apriv i und arbeitete darauf bis zur Frühstückstafel allein. —  
Am Montag fuhr der Kaiser m ittels Sonderzuges um 8 Uhr 
45 M in . nach Kuchelna in  Schlesien, um der Einladung des 
Fürsten Lichnowsky zur Jagd zu folgen.

—  Ih re  M a j. die Kaiserin ist in Begleitung der Prinzessin 
Amalie von Schleswig Holstein am Montag Vorm ittag zum Be­
such ihrer M utte r nach Dresden abgereist.

—  Der Großfürst und die Großfürstin W lad im ir gedachten 
am Montag, begleitet von dem Grafen Obelinsky, von P a ris  
nach Deutschland abzureisen, um dem Kaiserpaar in  Potsdam 
einen Besuch abzustatten. Der Großfürst Alexis hat seine Reise 
auf Donnerstag festgesetzt.

— I n  der Fam ilie  des Prinzen Friedrich K a rl von Hessen 
w ird nach der „P ost" um die M itte  des Dezember ein freu­
diges Ercigniß erwartet. Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich

Die Börsen-Enquete-Kommission hat, wie der „R . und 
S t.-Anz." berichtet, am 11. d. M ts. in  jlh re r 93. Sitzung 
nach Feststellung des dem Reichskanzler zu erstattenden gutacht­
lichen Berichts ihre Verhandlungen beendet. Diese hatten am 
6. A p r il 1892 begonnen, haben also länger als ein und ein 
halbes Jah r in  Anspruch genommen. Der Vorsitzende, Reichs- 
bank-Präfident W irk l. Geh. Rath D r. Koch, schloß die Verhand­
lungen, indem er den M itgliedern der Kommission den Dank 
der Reichsregierung fü r ihre mühevolle Thätigkeit und die Hoff­
nung aussprach, daß ihre Arbeiten aufklärend wirken und dem 
Vaterlande dauernd zum Nutzen gereichen würden. Das älteste 
M itg lied dankte dc-m Vorsitzenden und dessen Stellvertreter, Geh. 
Oberregierungsrath Gamp, fü r die anstrengende und erfolgreiche 
Leitung der Verhandlungen. Ueber die Oeffentlichkeit des Be­
richts und der sonstigen umfangreichen M ateria lien, die sich zum 
T he il noch im Druck befinden, w ird der Reichskanzler seiner 
Ze it Entscheidung treffen.

—  Die Nebenforderungen in  dem Etat fü r Deutsch-Ost- 
Afrika werden hauptsächlich damit begründet, daß sich die Noth­
wendigkeit herausgestellt hat, die kaiserliche Schutztruppe crheb-

w ird zu dieser Ze it bei ihrer erlauchten Tochter verweilen. s (ich zu verstärken, um die Karawanenstraßcn in  ihrer ganzen
—  Nach einer in  Braunschweig eingetroffenen Meldung j Ausdehnung gegen die Beunruhigung räuberischer Stämme zu

aus Kamenz befindet sich P rinz Albrecht auf dem Wege der - s ich ln, und Üebergriffen der letzteren m it Erfolg entgegenzu- 
Besserung. ' treten. Es besteht die Absicht, die im Wirthschaftsplan fü r das

—  Die „Münch. N. Nachr." berichtigen ihre Nachricht, daß ! laufende Etatsjahr m it 1100 M ann vorgesehene farbige Truppe 
Prinzregent Luitpold den Prinzen Leopold von Bayern zum j auf eine Stärke von 1800 zu bringen und in  12 Kompagnien 
Generalinspekteur der bayerischen Armee ernannt habe, dahin, daß  ̂ zu je 150 M ann einzutheilen.
dem Prinzen nur die Befugnisse eines Generaltnspekteurs zuer 
theilt wurden.

—  D ie Eröffnung des Reichstags erfolgt, wie schon erwähnt, 
am 16. d. M ts. mittags 12 Uhr im Weißen Saale des könig­
lichen Schlosses in  B erlin . Vorher findet in der Schloßkapelle 
um 11 Uhr evangelischer und in der Hedwigskirche um 1 1 ^  
Uhr katholischer Gottesdienst statt.

—  Zu  Ehren der M itglieder des Bundesraths fand am 
Montag Abend, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, beim Reichs­
kanzler Grafen v. C aprivi ein D iner zu 45 Gedecken im  Kon­
greßsaale statt.

—  Der Kriegsminister General Bronsart von Schellendorf 
ist zum preußischen Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt 
worden.

—  Gcnerallieutenant z. D . v. Boehn ist heute gestorben.
—  Der bisherige Konsul in T if lts , Legationsrath v. Saldern, 

ist zum Konsul in Bern ernannt.

Das junge Mädchen weicht einen Schritt zurück, eine finstere 
Falte t r it t  zwischen ihre freundlichen Augen; also alle andern 
wissen um diese Werbung, und niemandem ist der Gedanke ge­
kommen, sie darauf vorzubereiten, auch nur den geringsten 
Zweifel zu hegen, daß sie, das arme Bürgermädchen, ihren vor­
nehmen Freier ausschlagen könnte!

„D u  irrst, Tan te ," sagt sie ruhig, in das Gesicht der erreg­
ten Dame blickend, „es hat sich nichts ereignet, wozu ich Deines 
Glückwunsches bedürfte."

„S o  hat D ir  Herr von Herzberg nicht seinen Antrag ge­
macht?" fragt Frau Leonhard enttäuscht.

Einen Augenblick zögerte M arie. H at sie ein Recht, der 
Tante von dem eben Geschehenen M itthe ilung  zu machen? Is t 
es nicht ihre Pflicht, aus Rücksicht fü r Hans Eckebrecht zu 
schweigen? Aber da jene so tief eingeweiht ist in die Pläne 
des jungen Mannes, w ird sie nicht bald genug den Erfo lg  der­
selben erfahren?

„E r  that es, allerdings, aber ich habe seinen Antrag zurück­
gewiesen," entgegnet sie endlich.

Die W irkung dieser Worte auf F rau Leonhard war eine 
unbeschreibliche. Einen Augenblick stand sie sprachlos — dann 
brach die ganze Leidenschaft ihrer verwöhnten, eigenwilligen 
N atu r, welcher der Zügel jeder Selbsterziehung mangelte, hervor 
und ergoß sich in  einen S trom  von Vorwürfen, Drohungen und 
Beleidigungen gegen das junge Mädchen, das schweigend diesem 
Sturm e Trotz bot. Eine Weile tobte der Zorn der Dame in 
ungemein derber K ra ft bis ih r schließlich die Worte auszugehen s 
schienen, und sie Zeit fand eine Frage an M arie  zu richten.

„U nd warum hast D u  Herrn von Herzberg's Hand ausge- 
schlagen, wenn man fragen d a rf? "

„W e il ich ihn nicht liebe."
„W e il sie ihn nicht l ie b t!"  wiederholte Frau Leonhard 

höhnisch. „Diese Schlosiertochter, die nichts ist und nichts hat 
als durch die Gnade ihrer Verwandten, die sich glücklich hätte 
schätzen können, wenn so ein schöner, liebenswürdiger M ann und 
Aristokrat dazu, wie Herr von Herzberg, sie auch nur eines 
freundlichen Blickes gewürdigt hätte; er bietet ih r seine Hand 
und —  sie weist ihn zurück, weil sie ihn nicht lie b t!"

(Fortsetzung folgt.)

—  Anläßlich eines SpezialfalleS ist die Frage zur Erörte­
rung gelangt, ob die Kommunen dazu angehalten werden können, 
die Gehälter der Lehrer an den städtischen höheren Unterrichls- 
anstalten, wie solches bezüglich der Gehälter der Lehrer an den 
Staatsanstalten geschieht, in Vierteljahresraten im Voraus zu 
zahlen. Im  Einverständniß m it dem M inister des In n e rn  
hat der Kultusminister diese Frage bejaht. Erforderlichenfalls 
w ird die Vorausbezahlung durch Verm ittelung des zuständigen 
Regierungspräsidenten im  Wege der Zwangsetattfirung anzuord­
nen sein.

—  Der freikonservative Landtagsabgeordnete fü r Sagan 
Kautz ist gestern im  A lter von 66 Jahren verschieden.

—  Eine der eigenartigsten Erscheinungen des neuen preußi­
schen Abeordnetenhauses w ird der in  den Kreisen Memel-Heyve- 
krug gewählte Besitzer Tamoszus bilden. M it  ihm zieht zum 
ersten Male ein National-Litthauer in  den Landtag, überhaupt 
in  eine größere parlamentarische Volksvertretung des Reichs 
oder eines der Bundesstaaten ein, welcher bei Memel ein 
Bauerngut m ittlerer Größe besitzt, geht gewöhnlich noch in 
seiner Nationaltracht einher und spricht auch fast nur litthauisch, 
das Deutsche nicht ohne Anstrengung dürfte also auf den 
Bänken des Abgeordnetenhauses ein gewisses Aufsehen erregen.

—  Ueber die Betheiligung der B erliner Lehrerschaft an 
den Landtagswahlen zieht die „Volksztg." aus dem Wahlmänner- 
verzeichniß folgende Z iffern aus. Es find aus der Reihe der 
Voiksschullehrer (m it Einschluß der Rektoren) als Wahlmänner 
gewählt worden im

1. Wahlkreis 42 Liberale und 1 Konservativer,
. 2. „  68 „  „  3

3. „  124 „  „  10 „
4. „  40 ,, „  4 ,,

Freisinnige Volkspartei und freisinnige Vereinigung sind hierbei 
zusammengefaßt; drei nattonalliberale Wahlmänner find gleich­
falls mitgezählt. D ie Zahl der aufgestellten Wahlmänner aus 
Lehrerkreisen war aber nach Beobachtungen und M ittheilungen 
noch bedeutend höher.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuern im  deutschen 
Reich betrug im Oktober d. I .  746 395 Mk. und in  der Zeit 
vom 1. A p r il bis Ende Oktober d. I .  4 804 545 Mark, d. i. 
196 189 M ark mehr als in  dem gleichen Zeitraum des V o r­
jahres.

B re s la u , 13. November. Der Kanonikus D r. Franz Lorinser, 
Rath der fürstbischöflichen geheimen Kanzlet und des General- 
V ikariats ist gestern gestorben.

M ünchen, 13. November. Der Kaiser von Oesterreich ist 
anläßlich der Vermählungs-Feierlichketten heute Vorm ittag 10 Uhr 
hierselbst eingetroffen. Der Kaiser wurde am Bahnhöfe von dem 
Prinzregenten und sämmtlichen hier anwesenden Prinzen des 
königlichen Hauses empfangen. Am Bahnhöfe war eine Ehren- 
Kompagnie aufgestellt. Unter Begleitung einer Ehreneskorte 
fuhren der Kaiser und der Prinzregent nach dem königlichen 
Schlosse, überall von der Spa lie r bildenden zahlreichen Volks­
menge m it Hochrufen begrüßt. D ie Häuser der S tad t tragen , 
reichen Flaggenschmuck.

Ausland.
Wien, 13. November. Der Kaiser empfing gestern 

m ittag die ehemaligen M inister G ra f Taaffe, D r. v. O» ,
v. Zaleski und D r. Stetnbach in  Privataudienz. Der ^  
revue" zufolge ließ der Kaiser sämmtlichen M inistern des Ka 
Taaffe sein photographisches P o rtra it m it einer eigenhänv g 
schriebenen W idmung zustellen. ^

W ien , 13. November. Der ehemalige Minister des o " 
Freiherr v, Bach, bekannt durch sein streng zentralistisch'" > 
tistisches Regiment sowie durch den Abschluß des Konto
ist gestorben.

P a r is ,  12. November. Aus Oran w ird gemeldet^daß^
Valm y (A lg ier) die Einweihung eines von arabischen D>a „ 
zur Erinnerung an den Vertrag von 1835 errichteten Den ^  
stattfand. Der Generalgouverneur wohnte der Feier oe ^  
sagte in einer Ansprache, das Denkmal lege Verwahrung ^  
gegen diejenigen, welche die französisch-arabischen Elemen e 
feindlich gesinnt darstellten. Frankreich habe sein Werk noch ^  
vollendet und werde, wenn Tag und Stunde ihm 
schienen, weiter schreiten, um die Theile, welche heute noch 
seinem Einflüsse unterliegen, der C ivilisation zu erobern. ^ 

Paris , 13. November. E in sozialistisches B la tt hatte y,, 
vertraulichen Bericht des S taatsanwalts von Douai an 
Justizminister Guerin veröffentlicht, worin die gerichtlich^ ^  
folgung der Bergarbeiter-Syndikate empfohlen wird. Die ^ 
suchung hierüber ergab, daß das sozialistische B la tt d a d » r^  
den Besitz des Berichts gekommen war, daß derselbe »an ^  
Bureaudiener verloren wurde, durch welchen der Just'i ^aie. 
den Bericht an den Ministerpräsidenten Dupuy übersän»! y .  ̂
Der Ministerpräsident machte dem Justizmintster wegen » 
unvorsichtigen Verhaltens heftige Vorwürfe, so daß letzterer- 
„F ig a ro " zufolge, seine Entlassung angeboten hätte. ^

M adrid, 13. November. Im  Morogäßchen zu Oran  ̂
wurden in der Wohnung eines Anarchisten 60 Kisten DY"° 
gefunden.

M elilla , 13. November. Der kommandirende Genera'^ 
die Ausweisung eines Korrespondenten des spanischen 3"". ,,§1. 
„P a iis "  befohlen: der Grund dieser Maßregel ist nicht be>a ^ 
D ie englischen Zettungskorrespondenten, welche versuch""- 
M e lilla  zu gelangen, mußten sich sofort wieder einschiffen^^ .

Mrovinzialnachrichteu. ^
ss Culmsee, 14. November. (Sanitätskolonne. M a r t in iu M i^ '^ -  

Sonntag Nachmittag fand in der V illa  nova die erste Uebung » V -  
lich aus Mitgliedern des hiesigen Kriegervereins gebildeten Gliede* 
kolonne unter der Leitung des Herrn D r. Joöl statt. Die Mö)iese" 
wurden an der Hand praktisch vorgenommener Uebungen 
und angehalten, wie sie den Verwundeten im Kriegsfalle dureb ^  ^-e 
den und dergleichen die erste Hilfe leisten können. M it  sichtlichere ^  
und wahrer Hingebung nahmen die Theilnehmer an den darge^ 
Uebungen theil. Am Abend schloß sich der monatliche Appell 
ziemlich zahlreich besucht war. —  Der diesjährige Martiniumzug ^  jil 
lebhaft vor sich gegangen, namentlich hat derselbe auf dem iB 
größerem Umfange stattgefunden. Dies bewiesen die zahlreiche^re 
verschiedenen Habseligkeiten hochbeladenen Leiterwagen, welche u ^ 
Stadt passirten. Auch die Stadt Culmsee hat hierdurch an Einsts 
gewonnen. Gegenwärtig herrscht hier ein Mangel an kleinen 
mittleren Wohnungen. Ŝ'

Aus der C u lm er Sladlniederung, 12. November. (Verlnnvu^ 
wege). Im m er mehr wird daS Bedürfniß nach einer dritten öfst"! --k 
Verblndun-Sstraße zwischen der Culm-Schöneicher Chaussee 
Lrhmftraße am Höhenrande in unserer Niederung fühlbar. Die H  
drei Meilen langen Niederung vorhandenen Verbindungswege * 
für den heutigen Verkehr schon längst nicht mehr aus. . .

):( Krojanke, 13. November. (Verschiedenes). Am Sonm^Et 
19. November cr. findet hierselbst ein Dilettanten - Theater, aus? 
von dem hiesigen Kriegeroerein, statt. Der Erlös desselben Mest' 
Weihnachtsbescheerung armer Kinder bestimmt. —  Die Wahl de? 
thümers Nunow zum Stadtwachtmeister für unseren O rt hat behö^niell 
seits ihre Bestätigung gefunden. —  Die Wintersaaten haben ^  
selten üppigen Wuchs; auch der spät gesäete Roggen läßt " A  cUi- 
wünschen übrig. —  Der Futtermangel dieses Jahres wird durä^ 
dauernd schöne Wetter bedeutend gemildert, da das Vieh auf  ̂
weiden noch immer ausreichend Nahrung findet. diirü

Kurzebrack, 13. November. (Bojen). Um das bei der 
die Weichsel gelegte Telegraphenkabel vor Beschädigungen zu s^ ? m  det

n, s in v ^
Bol.eN "

die Schiffer auf die Lage des Kabels aufmerksam zu machen, ^sge- 
betreffenden Stelle neuerdings zwei große rethgestrichene Boje" ge­
legt worden. Nach Schluß der Schifffahrt werden die Boje" 
nommen und bei Beginn derselben wieder ausgelegt. ...g de§

Allenstein, 12. November. (Ein schreckliches Geschick) ere"" he 
dreizehnjährigen Sohn des BesitzerS Sch. in Schönfelde. 2 ^  ^ ß b -  
war von der Schule zurückgehalten worden und mußte vor der ^ §r 
Maschine die Pferde antreiben. Weil es ihm dabei kalt wurde, hie 
neben drn Pferden her, gerieth jedoch mit seinem langen ^  ^
Triebstange und wurde zu Boden geworfen. Die Stange eU , 
seine Beine und zermalmte ihm Füße und Unterschenkel. Der u v 
liche Knabe liegt hoffnungslos darnieder.

P illkallen , 12. November. (Kreuzung durch eine Wildgans), 
Besitzer L. zu Jutschen war eS im vorigen Herbst gelungen, 
lahm geschossene Wildgans einzufangen. Nachdem daS Thier ausg 
und gezähmt worden, ist die mit derselben und einer zahmen 
genommene Kreuzung vollständig gelungen. Die aus der Zuckt 
gegangenen Thiere zeichnen sich durch Federreichthum wie durck 
sähigkeit ganz besonders auS. ^

In o w raz law , 13. November. (Berichtigung). Unsere nem ^  
brachte Notiz, nach welcher das dem Reichsgrafen, Lsndrath a. ' 
Solms gehörige Rittergut Radajewitz in den Besitz der 
kommission übergegangen sei, bewahrheitet sich nicht. Herr zu Soln 
das Gut nicht veräußert. . ^

Jnow razlaw , 13. November. (Gefährliche Reisegesellschaft),
4. Wagenklaffe des gestern Abend von Thorn hier angekommenen 
befand sich ein ziemlich stark betrunkener M an n , welcher die Mltre ' pje 
fortwährend belästigte. Schließlich zog er ein Messer und dro^ ^j-0 
Mitreisenden mit demselben zu erstechen. Auf der hiesigen 
wurde der M ann sofort von der Polizei in Empfang genommen ,
dann zur Haft gebracht. E

Bromberg. 13. November. (Trauung von Taubstummen)« ^es 
Sonntag fand in der evangelischen St. Paulskirche die Trsuun-^ro)

ole^elcvenwraevs der Lauvfiummen durch den L a u v n u m w *» ^ ^ ' 
von hier. Die Braut war die taubstumme Tochter des R e s ta u  
Dickmann von hier, der taubstumme Bräutigam der Rentier BU' 
dem benachbarten Okollo. ,.^e

Gnesen, 12. November. (300 Mk. Belohnung). Die e lle r l^ H te r  
nung heimlich verlassen hat aus Schande die einzige 14jührlAe . 
Rosalie Gust aus Potulin bei Gollantsch, weil an ihr ein »er 
verübt worden ist. Es ist weder dem Vater noch der StaatSaNw juv 
bis heute gelungen, die Verschwundene zu ermitteln. Es 
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß da§ Mädchen an eine M lelv 'schick 
Nakel und von dieser an ein Miethskomtoir nach Berlin wette 
worden ist, sowie auch, daß das Mädchen unter einem falschen 
und mit falschen Papieren ausgestattet, irgendwo in Diensten 
tiesbetrübte Vater, Gutsbesitzer Ch. Gust m Potulm  be.l -lub 
(Posen), bietet 300 Mk. Belohnung demjenigen, der den ho<v
enthalt seines Kindes nachweisen kann. Rosalie Gust, katholttw, M "  
und schlank gebaut, hat dunkelblonde Haare, blaue Augen, IPG'v 
und am Halse Schnittnarben.



K ^ s.^v sen , 13. Novem ber. (V erurtheilt). D as  Schw urgericht ver- 
d heute gegen den Kalktrüger P e te r S tro in sk i, welcher am  15. J u l i  
T tre i l^  ^"em  B augerüst in  der K opernikusstraße im V erlaufe eines 
îner ^  J a h re  alten  M aurergesellen  Popka einen Schlag m it

drei L ^ m u ld e  versetzte, sodaß Popka von  dem Gerüst in  Höhe von 
Renk ockrverken hinabstürzte. Popka fiel au f das Dach eines an  den 
Hesen ^ " M d e n  niedrigen S chuppens und blieb hier besinnungslos 
^erltk ^  einen Armbruch, einen Beinbruch sowie andere schwere 
Der-j erlitten  und mußte acht Wochen im K rankenhause zubringen.

A n k la g te  w urde zu zwei J a h re n  G efängniß  veru rth e ilt. 
hies, ^ " k id e m ü h l ,  11. November. (Explosion). Heute früh flog au f dem 

^rbahnho f ein S tückgutw agen in  die L uft. M a n  hatte eine 
l>»li N  bemerkt und  woll e Abhilfe schaffen. K aum  hatten die A rb e ite r  
i n n i g e n  mit einer L aterne betreten, a ls  plötzlich der ganze W aggon  
bie?, - "kn stand, so daß die A rbeiter sich kaum zu retten  verm ochten, 
lllit A  "fo lg te  einNijjV.7' ^«orgre ein furchtbarer K nall und das Obergestell des W ag en s  
^  lalnnitlichen w erthvollen W aaren  ging in die L uft, ohne glücklicher 
die Menschen zu verletzen. Die U ntersuchung hat ergeben, daß
ljH/'kckage von einem Kollo stam m t, welches eine ätherische, feuergefähr- 
hat E sß g k e it enthielt, aber falsch deklarirr w orden w ar. Die Explosion 
Uni/!" ..Cylinder m it Kohlensäure bewirkt. D er Schaden an  M a te ria l 
Defs ückgut soll etw a 18 0L0 M k. betragen. S o llte  sich die falsche
tlrn ^ l io n  bestätigen, so dürfte dem Absender d a ra u s  ein sehr u n an - 
B w e s  Nachspiel erwachsen. ________

LokatnaErichten.
T h o rn , 14. N ovem ber 1893.

Der 7" (S  a n i t ä t s p  o l  i ze  i l i  cke G e b ü h r e n  a u f  d e r  We i c h s e l ) .  
H .jL err S tao tskom nuffar fü r die Gesundheitspflege im S trom geb ie t der 
her^'kl zu D anzig hat folgendes Schreiben erlassen: „A uf die an  die

Reffortm inister bezw. an  mich gerichteten V orstellungen wegen 
odex E rm äß ig u n g  der beim Ü berschreiten  der Grenze bei 

lea nx von den weichselabwärts fahrenden Schiffen und  T ra ften  zu er- 
dex sanitätspolizrilichen G ebühr erwidere ich hierm it im A uftrage  
ge iste ren  M inister fü r H«ndel und Gewerbe, der F in a n z e n , sowie der 
lan-.» U nterrichts- und  M edizinal-A n-elegenheiten  ergebenst, daß, so 
Nickt ^  N o ß - und  Schiffs-Ueberwachungsdienst au f der Weichsel sich 
E tn n x ^ ^ b e n  oder erheblich einschränken läß t —  w as bei dem jetzigen 
verriß ^  Cholera in  R uß lan d  nicht angäng ig  ist — auch nicht d arau f 
!heii - E werden kann, die In teressen ten  zum Ersatze eines angemessenen 
die beträchtlichen A uslagen  anzuhalten , welche dem S ta a te  durch

g l i c h e  Untersuchung der F lößer und  Schiffer, die D esinfektionen 
Und »r ^  und Schiffe, ihre W asserversorgung, ihre U nterb ringung , K ur 
tzt A rp flegung  in  E rk rankangsfä llen  erw achen. Diese A usgaben  der 
ein m ^  w erden die E innahm en  a u s  der Entschädigung (Gebühr) um 
ucki-. t u e n d e s  übersteigen, die G ebühr ist nach sachverständigem G ut- 
iNjs? ^  die F lößer und  Schiffer in  richtigem V erhältn iß  abgestuft und 
Werd "  Sätzen so bemessen, daß sie von den In te ressen ten  getragen 
3ntp »Eann und geringfügig erscheint gegenüber dem Schaden, der den 

??ssenten erwachsen sein würde, w enn sich der S ta a t  zu der fü r ihn 
und kostenlosen M aßregel einer vollständigen S p e rre  der nassen 

entschlossen hätte".
in di"? ^  ^ D l a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s )  zu D anzig h a t auch 
e ru ie rn  J a h re  vom H errn  O berprüsidenten der P rov inz  die E rlau b n iß  
d^  kN, in der P ro v in z  W eftpreußen eine Kollekte abzuhalten . Jnso lge- 
llk> l den F reu n d en  dieser W ohlthätigkeitsanstalt folgende M it-
Nenn gemacht. I m  verflossenen J a h re  sind 11 Schwestern aus 7 
ge. vgründete S ta tio n e n  W estpreußens, 3 Schwestern au f eine neu- 
H ^""deie S ta tio n  in  Täcksen, 5 Schwestern nach B erlin , 1 Schwester 
Icknji,Donnern rc. geschickt w orden. I m  M utterhause arbeiteten durch- 
ili A  etwa 50 Schwestern, denn dort w sren  in Klasse 1 114 Kranke, 

2 160 Kranke, in  Klaffe 3 901 Kranke, und 58 K inder, zu- 
a? ^ 5 3  Kranke, die in  36 500 V erpflegungstagen verpflegt w urden, 

d^  ^ o 3 l Tage kam kein E ntgeld in A nrechnung. Die Z ahl der von 
Und ^ " " s t e r i l  besetzten Krankenhäuser beträg t jetzt 18. Die bedeutendsten 
^ra, ?"ck heute das städtische K rankenhaus in  S te tt in , S tra lsu n d , 
k r^oenz rc. Auf manchen S ta tio n e n  hatten  die Schwestern Cholera- 
lltzus ^  pflegen. Die Schwestern w aren  ferner in Siechen- und W aisen- 
Evn " , t "  der A rm en- und  Gemeindepflege; in Kleinkinderschulen, 
b e t r i ^ s -  und H andarbeitsschulen rc. thätig . Die Z ahl der Diakonissen 

107 außer der F r a u  O b e r in ; Novizen sind im M utterhause  64 
° Drobeschwestern 21.

(P o s t f a c h s c k u le n ) .  D as  Provinztal-Schulkollegium  der P rov inz  
tzys^ENburg hat angeordnet, daß die in  B erlin  noch bestehenden sogen, 
die «^schulen  form n die Bezeichnung „P riv a t-V o rb e re itu n g san sta lt fü r 
N ^U 'N ahm eprüsung  a ls  Postgehtlfe" zu führen haben. Diese Bezeich- 

Entspricht nach einer M itthe ilung  des S taa tssek re tä rs  des Reichs- 
r v y z v o l l k o m m e n  dem Charakter der gedachten A nstalten und ist, 
N^t d ^EN bisherigen Bezeichnungen zum Nachtheil des P ublikum s 

, Er F a ll w ar, geeignet, jeden I r r th u m  über die Beziehungen dieser 
d ^ " E "  zu der Postdehörde auszuschließen. D er K ultusm inister hat 
^Ulen x- ^ n ig l .  R egierungen  beauftrag t, den noch bestehenden Postfuch- 

^ V e rp f l ic h tu n g  aufzuerlegen, fo rtan  die vorgeschriebene Bezeich- 
 ̂ ^ ^ ü h r e n .

^ U b e r n e  H o c h z e i t) .  D ie Handschuhmacher Schäffer'schen 
^ j e i t  ^ ^ eh en  am F re itag  den 17. d. M . das Fest ihrer silbernen

Eine zl ( K r i e g e r v e r e i n ) .  D er gestrigen G eneralversam m lung ging 
drei j.o*flandsfitzung vorauf, in  der zwei K am eraden aufgenom m en und 
stripp "  A u s tr itt  schriftlich erklärten bezw. ausgeschlossen w urden , 
lichtz w urden drei Osfiziere der Reserve M itg lieder durch ihre schrift- 
treie^E ltrittserklärung. Die G eneralversam m lung leitete der steüver- 

Vorsitzende, H err G arn isonaud iteu r W agner, durch eine kernige 
^"der>» " "  die cr. 50 erschienenen K am eraden sin, in  der er un te r

- der Theilnahm e S r .  M ajestät Kaiser W ilhelm s I I  an  dem 
M ilitä r  - D ienstjubiläum  S r .  M ajestät, des Feldmarschalls 

Roheit x ^ E r t  von Sachsen und einer herrlichen Ansprache S r .  Königl.
^ ^roßherzogS von B aden  an  die Kriegervereine seines Landes 

^N ia 4s,r, ^ in  dreifaches Hoch aus I h r e  M ajestäten  den Kaiser, den 
Heist^ i'w ert und den Großherzog von B aden K önigl. Hoheit fand be- 
? ^"^druck. D er S iä rk e rap p o rt weist p ro  1. Oktober 1893 
lyNiryi """G lied e r und  386 M itg lieder auf. Die nächste G eneralver- 
-  *8 findet am  S o n n ab en d  den 9. Dezember d. J 8 .  abends 8 Uhr

bei N icolai statt. A uf der T ageso rdnung  w ird  die V orstandsw ahl stehen. 
D ie W eihnachtsbescheerung fü r die K inder der K am eraden findet am 
M ittwoch den 20. Dezember in gew ohnter Weise abends 6 Uhr im 
Viktoriasaale statt.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  w ird am  D onnerstag abends 8 Uhr 
H err G ym nasialoberlehrer D r . Horowitz bei N icolai einen V ortrag  über 
das Thema „E in fluß  deutscher Denker aus die Entwickelung des deutschen 
N ationalbew ußtse ins"  halten. —  Am S o n n ab en d  findet im Schützenhsuse 
ein Vokal- und  Jn strum enta lkonzert m it nachfolgendem Tanz statt, zu 
dem auch Gäste eingeführt werden können.

—  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .  „D es W eibes Tugenden und 
Feh le r"  hieß das Thema, über das gestern Abend im S a a le  des A rtu s- 
hofes vor einem zahlreich erschienenen, zumeist au s  D am en bestehenden 
Publikum  die bekannte Schriftstellerin F r a u  O ttilie  S te in  au s  F ran k ­
fu r t  a. M . sprach. E in g an g s  tru g  die V ortragende eine Legende vor, 
in der das W eib a ls  eins Jdealgesta lt gepriesen w urde. W o aber Licht 
ist, ist auch S chatten  und deshalb wolle sie ein unparteiisches, ein objek­
tives U rtheil fällen. Zunächst geht R ednerin  auf die F rag e  e in : „w as 
ist das W eib, ist's ein Teufel oder E n g e l? "  und  giebt die A n tw o rt: 
keines von beiden, es ist dem M an n e  gleich und  deshalb solle es nicht 
die S k lav in  desselben sein, sondern m it ihm zusammen- und neben­
einander gehen. Nach der Angabe einer Reihe von Büchern, die über 
das W eib geschrieben sind, kommt R ednerin  auf die W idersprüche in der 
Ansicht der geistvollsten M ä n n e r  zu reden und führt eine M enge Sprüch- 
rvörter an , in  denen Tugenden und Fehler des W eibes hervorgehoben 
werden. Recht am üsant w ar die alphabetische A uszählung derselben und 
ein Vergleich der Eigenschaften von B rü n e tten  und B lond inen . S o d a n n  
geht F r a u  S te in  näher auf die Fehler des W eibes ein und hebt be­
sonders hervor die Verschlagenheit und List, ihre Klatschsucht und U n­
beständigkeit, von der V oltaire  treffend sagt: „W eiber sind wie W etter­
fahnen, sie werden erst fest, w enn sie einrosten", und kommt dan n  auf 
die Leidenschaften, die Putz- und Genußsucht und ihre Folgen zusprechen. 
Z um  Schluß preist dann  die V ortragende die Tugenden des W eibes, vor 
allem die ihm anhaftenden Eigenschaften: G laube, Liebe, H offnung. 
D as  Weib ist religiös, denn die Religiosität basiert au f jenen drei 
Tugenden und  es müsse sie besitzen, zum al sie zur Erziehung der Ju g e n d  
berufen sei. V on allen Tugenden des W eibes aber, a ls  da sind, S a n s t-  
m uth, D em uth, Geduld, O p fe r f r e u d ig s t  und  H ingebung rc. glänze als 
funkelnder D em ant die M utterliebe heraus, die m an  wohl loben und 
preisen, aber n iem als  m it W orten  genügend w ird beschreiben können. 
E ine  Legende, in  der w iederum  das W eib a ls  I d e a l  gepriesen w ird, 
beschloß den 14/rstündigen V ortrag , der die D am en sichtlich interessirte 
und deshalb lau ten  Beifall fand.

—  ( E n t s c h e i d u n g  i n  e i n e r  S t r e i t s a c h e ) .  V or dem kaiserl. 
B u ndesam t zu B erlin  w urde am 11. Novem ber d. J s .  ein Prozeß 
beendigt, welchen die S ta d t  T horn  gegen Mocker angestrengt hatte. D er 
ganze S tre i t  drehte sich um  ein Objekt von 14 M ark  und einigen 
P fenn igen  Beerdigungskosten, welche T horn  bezahlt hatte und au f G ru n d  
des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. J u n i  1670 von 
Mocker zurückerstattet verlangte. Mocker bestritt, daß hier ein Akt der 
Armenpflege vorliege und stellte in Abrede, daß der A rbeiter Kosky, 
welcher hier in  F rag e  kommt, in  Mocker seinen Unterstützungswohnfitz 
habe. Kosky sei nicht in  der Lage gewesen, in  Mocker seinen U n ter­
stützungswohnsitz zu erw erben, da er daselbst S te u e rn  nickt entrichtet habe; 
der E rlaß  resp. die Nichtentricktung von S te u e rn  sei a ls  A rm e n -U n te r­
stützung anzusehen und der Unterstützte könne daher au f G ru n d  des 
Gesetzes vom 6. J u n i  1870 w ährend der Zeit, wo er S te u e rn  nickt en t­
richtet habe, einen Unterstützungswohnsitz nicht erw erben. D er Bezirks­
ausschuß sowohl wie das B u n d esam t erklärten jedoch die A usfü h ru n g en  
von Mocker fü r verfehlt. Die B eerdigung einer ohne M itte l verstorbenen 
P erson  ist nach Ansicht beider Gerichtshöfe a ls  ein Akt der Armenpflege 
anzusehen; dagegen ist der E rlaß  resp. die N ichtentricktung von S te u e rn  
nicht a ls  Akt der Armenpflege zu betrachten. T h o rn  hat in  zutreffender 
Weise Unterstützung gew ährt, welche Mocker a ls  Unterstützungswohnfitz 
der betreffenden Persönlichkeit an  T horn  gesetzlich gezwungen ist zurück­
zuerstatten.

—  ( G e s c h w o r e n e ) .  I n  der am 4. Dezember cr. beginnenden 
fünften  d iesjährigen Sckw urgericktsperiode w ird H err Landgericktsdirektor 
W orzewski den Vorsitz führen. A ls Geschworene sind folgende H erren  
einberufen w orden: K aufm ann  Heinrich W sd tk e -S trasd u rg , R echtsanw alt 
W ilhelm  Stock-Culm, G u tsv e rw a lte r P a u l  M andel-R ibenz, R itte rg u ts ­
besitzer Ludwig Probst-Chelst, G ym nasialdirektor J o h a n n  Je rgen-C ulm , 
Kreissckulinspektor J u l i u s  W inter-B riesen , Gutsbesitzer Theophil M oeller- 
Pluskow enz, R ittergutsbesitzer K arl R u p erty -G ru b n o , R ittergutsbesitzer 
Eustachius von DzialowSki-Dzialowo, L andnnrth  und L ieu tenan t M a r t in

'K rahn-K ielp , Gutsbesitzer L ouis Bibelje-Pokrzydowo, Besitzer G ustav 
W indmüller-Kokscko, R ittergutsbesitzer F lo r ia n  von G olkowski-Ostrowitt, 
Rittergutsbesitzer Michael von Sczaniecki-N aw ra, Gutsbesitzer E ugen  
Block-Schönrvalde, R en tie r R udolf Doehlert-Löbau, Zim m erm eifter O skar 
Welde-Culmsee, G utspächter Alfred W eißerm el-W ilhelm sdank, A dm ini­
strator A nton W ieczorek-H erm annsruhs, P ho tograph  Alexander Jacob i- 
T horn , E isenbahnbetriebssekretär W ilhelm  Kintzel-Mocker, Gutsbesitzer 
E rnst Abranrowski-Schwetz, Kreisschulinspektor D r. G ustav Hoffm ann- 
Schönsee, Gutsbesitzer W ilhelm  T oepfer-Pensau , P rov ian tm eister Ferd . 
Sckulz-Thorn, K au fm ann  O tto  D anielow ski-Löbau, O berstlieu tenan t a. D . 
J u l i a n  Z aw ada-T horn , R ittergutsbesitzer W ilhelm  R assow -Tittlew o, 
W asserbauinspektor Axel Loewe-Culm, O berförster Heinrich Laschke-Wudek.

- -  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  12 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde eine Pferdedecke au f dem neustädt. M ark t. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferftand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,16 M eter ü b e r  N ull. 
D as Wasser steigt.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute t ra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
po rt von 79 russischen Schw einen hier ein.

Podgorz, 13. Novem ber. (Goldene Hochzeit. Liedertafel). Die goldene 
Hochzeit feiert am  20. d. M ts . das Abramski'sche E hepaar. Dieser Tag 
ist fü r H errn  A. ein doppelter Festtag, begeht er doch zugleich sein 
50 jähriges B ü rg e rju b iläu m . A n dem Ju b e ltag e  werden außer zahlreichen 
F rem den die eigenen 5 Töchter, 5 Schwiegersöhne, 23 Enkel und 1 U r­

enkel ihre G ra tu la tio n en  dem Ju b e lp a a re  darb ringen . — S on n ab en d  
Abend fand in  der Liedertafel eine Vorstandssitzung statt, in  welcher über 
das letzte W in tervergnügen  R echnungslegung erfolgte. D er Ä ereins- 
kaffe fließt ein Ueberschuß von 28,50 Mk. zu. Beschlossen w urde, F re itag  
Abend eine G eneralversam m lung einzuberufen und  einen Vorsitzenden zu 
w ählen. (P . A.)

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn  den 12. November.

E ingegangen  fü r S .  Hockner 4 T raften , 1501 kieferne Balken, M a u e r ­
la tten , T im ber, 698 kieferne S leeper, 8760 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 97 eichene P lan co n s , 10 873 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 6000 S täbe .

Am 13. Oktober.
E ingegangen  fü r I .  Mecktecheimer, M . Pelz durch F ried m an n  2 

T raften , für Mechtecheimer 8750 eichene einfache und  doppelte Schwellen, 
für M . Pelz 522 ta n n ene Balken und M au e rla tten .________________

Mannigfaltiges.
(D  y n a m t t a t t e n t a t.) A us Kattowitz in Oberschl. 

meldet man: A ls im Treppenhause der W aterloogrube der Ober­
steiger 4 0  Bergleute zur Verlesung versammelt hatte, explodirte 
draußen am Fenster eine Dynam itpatrone. D a s  Fenster wurde 
zertrümmert und die M auer sehr stark beschädigt. Verwundun­
gen kamen nicht vor. E s wird ein Racheakt vermuthet.

(B  r a n d u n g I ü ck.) W ie die „Hallesche Zeitung" m el­
det, brach S on n ta g  früh in der „Kröllwitzer Aktien-Papierfabrik" 
Feuer aus, durch welches ein T heil der Fabrik zerstört wurde. 
D er Schaden wird auf mehr a ls  60  0 0 0  Mark geschätzt. Durch 
den Einsturz der Drathseilbahn wurde ein Arbeiter getödtet, ein 
anderer schwer verletzt. D er Betrieb der Fabrik erleidet keine 
Unterbrechung.

( D a s  a l t e  B u n d c s p a l a i s  i n  F r a n k f u r t  
a. M .) ist für die Postverw altung daselbst für I?/., M ill. Mk. 
angekauft worden.

( E i n  f u r c h t b a r e s  U n w e t t e r )  herrscht seit dem 
11. d. M ts. in ganz S p a n ie n ; in M adrid hat es am 12. d. 
M ts. stundenlang geschneit.

(U  e b e r s e g e l t.) W ie aus Kopenhagen gemeldet wird, 
wurde der Fischerkutter „Hoalen" aus G renaa bet F ornäs unter 
der jütländtschen Küste von einem schwedischen Dam pfer über- 
segelt und sank sogleich, jedoch wurde die Mannschaft ge­
rettet.

Neueste Nachrichten.
P e te r sb u r g , 13. November. Hier verlautet, daß die H aupt­

beweggründe für die bevorstehende Verstaatlichung der Eisenbahn­
linien der großen russischen Eisenbahngesellschaft in erster Reihe 
strategischer N atur seien.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

114. Nov. 13. N ov.
Tendenz der Fondsbörse : schwach.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z ........................ ...
Preußische 3 "/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  Vy K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/ K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4V« " / ( » ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  "/o . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-D ezbr.................................
M a i 94 .........................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

i e n :  l o k o ....................................................
!ov.-Dezbr..........................................................

A p ril 9 4 .........................................................
M a i 9 4 ............................................... ....

R ü b ö l :  N ov.-D ez.....................................................
A p ril-M ai 9 4 ....................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

N ov.-D ezbr..........................................................
A p r i l ..................................................................

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 '/ ,  pC t.

2 1 4 - 5 0
2 1 3 - 6 0

85—
9 9 - 7 0

1 0 6 - 3 0
6 5 - 2 5
6 3 -
9 5 - 8 0

1 6 6 - 4 0
1 5 9 - 9 0
1 4 0 - 2 5
1 4 9 - 5 0

66V.
1 2 5 -
125—
1 2 8 -  75
1 2 9 -  50

4 7 -  80
4 8 -  30

52— 
3 2 - 5 0  
3 1 - 9 0  
3 7 - 3 0  

resp. 6 pCt,

2 1 4 - 7 5
2 1 3 - 9 0

8 5 -
9 9 - 8 0

1 0 6 - 4 6
6 5 - 1 0
6 3 -
9 6 -

1 6 6 - 7 5
1 5 9 - 9 5
1 3 9 - 7 5
1 4 9 -
66V.

1 2 5 -
1 2 4 -
1 2 8 -
1 2 8 - 7 5
4 7 -  60
4 8 -  10

5 2 - 1 0
3 2 - 6 0
3 2 -
3 7 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  13. N ovem ber. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 600 L iter 
pC t. ohne F aß , m atter. Z u fu h r 75 000 Liter, gekündigt 45 000 Liter 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kon tingen tirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T ho rn  den 14. November 1893.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  bleibt anhaltend flau, 130 Psd. blauspitzig 115 Mk., 128 P fd .

etw as bezogen 120 M k., 132 P fd . hell 126 Mk., 134/135 P sd . 
hell 127/128 Mk.

R o g g e n  fast u n verändert, 120/121 P fd . 112/114 M k., 124/125 P fd . 
115/116 Mk.

G e r s t e  unverändert, B r ru w a a re  185 Psd. 145 M ., F u tte rw a a re  104 
bis 105 M k.

E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  m atter, m it Geruch 135/140 M k., feine W aa re  145/152 Mk.

K M i u i U
!^ ist,^E N , welcher u n s  die P erson  nach- 
»! Äusi? ^  zu dem l_eu88'schen V ortrage  
M i t z ö g e  ^ e s  hiesigen J u d e n  20 E in - 

dem fälschlichen V orgeben 
^  I'Ülr'sH dat, daß dieselben fü r A rbeiter 

p ic h e n  Fabrik  bestimmt sind.
^ ^ ^ w ^m-Verein Thorn.
> M  evnven8a1ion Ik88on8
giy Mammap, Posting) Apg

kv >̂6286 to aästl'688 to 
I.. l.. 4 ._____

" - 'E  und Mastgänse.
^ m u b e r  gerupft, empfiehlt

^  ^nipsiilolkerei Alt-Thorn,
B rückenstraße40 .— ^oruckenstraße 40.______

sta l.cn
Schillerstr. 12.

bgmEtkllWchembeitell
Schunedemstr.,

>V M  « .  7 8 0 «  M .  L  8 1 «
K indergelder, auch getheilt, sof. z. vergeben 
durch 6. pietr>kovv8ki, G erberstr. 18, 1 T r.

F ü r  m ein Eisen-, E isenwaaren-Geschäft, 
verbunden m it M agazin  fü r H aus- und  
Küchengeräthe suche

1 L ehrling
m it gu ter Schulbildung und  der polnischen 
Sprache mächtig.

6 u 8 ta v  IVIollkraek.

ist der von H errn  S te in  (B uchhandlung) 
seit 6 J a h re n  bewohnte Laden zu verm .
1 größerer Laden m .N ebenrüum en v .J a n u a r  
1 od. später in  frequenter Lage zu miethen ges.Briefmarken, ca. 170 S o r te n  

L " " "  60 Pfg-, 100 verschiedene über­
seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . b e i« .  Nürnberg.

D W - Ankaus. Tausch. "USW

l  H o s w o h n u n g
1 T r. 2  Z im m er, K abine!, helle Küche, zu 
verm . L l^ ab e tliL tr . 14.

p r o l - i a g e r s W o l l w ä L e l i e !
H em d en , Jacken , B e in k le id e r  

und S tr ü m p fe
empfiehlt U e n r e l .

Z w e i  K e h r l i n g e
verlang t

S iö v k M L ll l l ,  Korbmachermeister,
Sckillerstraße N r. 2 .

M öbl. Z im . n . Kab. u . Burschengel. Bache 13. 
1 m. Z. n . Kab. u. Burschg. z. v. Bäckerstr. 1 2 ,1. 
HHrückenstr. 2V ist die 1. E tage, 6 Z ., Bade- 
^  stube, Zub. und  S ta llu n g  zu verm iethen. 
iAin möbl. Zimmer nebst K abinet zu ver- 
^  m iethen 1 T reppe Culmerstratze 13.E in e  A u sw ä rter in

kann sich melden Gerechteste 33, Hof, 2 T r.K tz jü  ÜU8ttz» Ml!1'.
D in gut68 6enu88M !tt6l 8ind bei a llen  

ttu8 ten , KeuobliU8t6N, ttal8-, ö ru 8 t-  und 
kungenleiden  die tte>dt'8oben Iw ieb e l-  
bonbon8. In  D aeketen ä 50, 30 und  10 D tz. 
n u r  a lle in  bei: 6u8 tav  0 te r8 k i.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Z e itu n g "  benutzten

Mtii-Räinnlichkkitkn
sind von sofort zu verm iethen.

F i l l i i i s  S l lv d M L v l l ,  Brückenstr. 3 4 .

Beabsichtige m einen Laden 
Kl. Mocker sofort zu ver­

pachten. N ähere A uskunft ertheilt
6u8 lav  ttau p t, T ho rn , Schankhaus 11.

Breitestr.Nr.43,1.Elage
sind

2  B o r d e r z i m l i e r  N .  au ch  o h n e  N ä b e l ,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
m uthen . N äheres zu erfragen  daselbst im 
Cigarrengeschäft.

Ein alter Schreibtisch
zu verkaufen Gerechteste. 33, Hof, 2 T r.

D M -  Ein mödlirteS Zimmer "D W
n. Burschengel. von sofort z. v. B reitestr. 8.
I H ie  bisher von H e rrn  H au p tm an n  kebm 
S "  innegehabte Wohnung Breitestr. 37, 
bestehend a u s  6 Z im m ern m it Z ub., W asser­
leitung und  Badestube, ist vom 1. A pril 
1894 zu verm iethen.

v . V. v io tr lo d  L  8o lm .

E in  R eisepelz
ist gesunden. "VW D er rechtmäßige 

E igenthüm er kann denselben bei m ir in  
E m pfang  nehmen.

V u e l i o l L ,  G roß-M ocker.
nebst Mahnung vom 1. 
J a n u a r  zu verm iethen. 

N eustädt. M ark t 18. k. Sobulr. Herrschaft!. Wohnung
von 7 Z im m ern  m it S ta llu n g  ist sofort fü r 
1050 Mk. Melttenstr. 8 9  zu verm iethen.

M it t le r e  W o h n u n g ,
1. Etage» Schuhmacherstr. 17 sos. z.verm.

i L m  m. Zim. m. P ension  billig z. v. Z u  
^  erfragen  M au e r-  und Breitestr.-Ecke.

IVIoniag ä sn  27. Movembei' en.
abeiul8 6 Übn

v o r r v ü i L V
von

Dr. Mio ^loilro! ausllöin
Pianist

und den OoneerL-LänAerinnen

lltzltzlitzWtrelu AritzM rM .
(Sopran.) (^.It.)

1. Sonate ox. 78 . . . .  Leetboven.
2. ^rie a. „kropbeten" . . Ue^erbeer.
3. a) ^rie a. „Ni§non" . . 1boina8. 

b) V^ieKenlied . . . .  I^öive.
4. Duette: a) Vorüber. . . Itubinetein.

b) ^§N68, mein rei- 
LenderSebmetterlinA D. V̂ ollk.

5. a) Impromptu.................... Sebubert.
b) Noerunne (O-dur) . . Obopin.
e) Ballade (^.8-dur) . . . Oboxin.

6. a) Immer lemer >vird mein
Seblummer.........................Lrabms.

b) Niemand bat's §68eb'n Dövve.
7. a) Oen68unA.................... Dräns.

b) Stelldiebein . . . .  BrüninA.
8. Duette: Die Besebeidene . Dvorak.

Spinnerlied . . . Sebols.
9. Die Seblitteebubläufer . . Ne^erbeer. 

Karten su numm. Dlätsen k 3 Mk., Steb-
plätsen ä 2 Mk., Sebülerbillets ä l Mk. in 
der Luebbandlun^ von Walter l.ambevk.
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Steckbrief.
Gegen den Kellner ^ n l i a »  W i l -  

I» « I in  L I s n I i l v ,  geboren am 11. 
Februar 1870 zu Kiejewo, Kreis 
Culm, bisher in Swinemünde wohn­
haft, welcher flüchtig ist, ist die Unter­
suchungshaft wegen gefährlicher Körper­
verletzung verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Justiz­
gefängniß abzuliefern, auch zu den 
Äkten ck. II .  1885/92 sofort Nachricht 
zu geben.

S te t t in  den 9. November 1893.
Der Erste Staatsanwalt.

Roggen, Hafer, Heu 
und Ktroh

in magazinmäßiger Beschaffenheit k a « f t
Das Königl. Proviantamt 

_________ in Thor«.

Bekanntmachung.
Die Königliche Samendarre zu 

Schirpitz zahlt pro Hektoliter Kiefern­
zapfen von guter Beschaffenheit 3 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 
10 Hektoliter eine angemessene Trans- 
portvergütung.

Die Abnahme erfolgt an der Darre 
jeden Montag und Donnerstag um 
8 Uhr vormittags.

Schirpitz den 9. November 1893.
Der Oberförster.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Mariensir. N r. 3. 1 Tr., ein

verbunden mit einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft ? „Deutsch­
land", eröffnet habe und bitte, mich mit 
Aufträgen, deren prompteste Erledigung ich 
zusichere, beehren zu wollen.

Schriftstücke aller Art, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

8 .  b lr b io b )  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

Empfehle meine diesjährigen

edlen Kanarienvogel,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 

' Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauscht.

6. Krundmann, Breitestr. 37.
H>ie Kritik der „Thorner Zeitung" über 
^  die Leistungen des letzten Symphonie- 
Konzertes der Kapelle des Artillerie - Regi­
ments Nr. 11 ruft uns denn doch zu der 
Erklärung auf, daß dieselbe vielfach beim 
Publikum den größten Widerwillen hervor­
gerufen hat. Wenn der Kritiker der 
„Thorner Zeitung" unter keinen Umständen 
gesonnen war, den anerkennenswerthen 
Leistungen der Kapelle ein günstiges Zeug­
niß auszustellen, so hätte er doch immer,
selbst bei seinem unbegreiflichen Haß gegen 
die Kapelle, die Pflicht gehabt, bei seinen
Ausdrücken in den Grenzen des Anstandes 
zu bleiben. Die Kritik hat den Kritiker 
wohl zur Genüge selbst kritisirt, denn einen 
höheren Grad der Bildung des Charakters 
und Gefühls, wie man ihn von einem 
Kritiker der Kunst wohl mit Reckt erwarten 
dürfte, hat er durch die Wahl feiner Aus­
drücke, sowie durch die ganze Gesinnung, 
welche in seinen Worten unverkennbar her­
vortritt, nicht verrathen. Das geehrte Pu­
blikum sei nun von uns höflichst ersucht, 
die Bestrebungen der Kapelle, welche sich 
schon zu wiederholten Malen die vollste 
Anerkennung verständnißvoller Kritiker und 
des kunstsinnigen Publikums erworben, und 
jetzt durch eine gehässige Kritik sehr hart 
an dem bisherigen guten Rufe geschädigt 
ist, durch recht regen Besuch der nächstfol­
genden Symphonie-Konzerte zu unterstützen 
und auszuzeichnen. Es wird dadurch nicht 
allein die Kapelle deS 11. Fuß-Artillerie- 
Regiments, sondern auch das gesammte 
musikalische Leben der Stadt Thorn vor 
derartigen gewöhnlichen und gemeinen An­
griffen einigermaßen geschützt sein. Indem  
wir der Kapelle für den dargebotenen Ge­
nuß unseren Dank abstatten, wünschen wir 
für ihre ferneren Unternehmungen, welche 
wir mit vielem Interesse verfolgen werden, 
das beste Glück.

Viele Thorner Musikfreunde.

» t i t v i o r » «
r i a u L u n  0 ^ 8  k L n L o i K i i k i s

1)6 V L  I  i K c ^ A L '  (Ir-m o s).

VorlreMeii, 1oni8vii, 
liie Verdauung

äsn Appetit unä 
beförüernä.

Nau aebte darauf, dass 
sieb auf .jeder bdasebe die 
viereckige Ltiguette mit 
der uebeustebeudeu lluter- 
sebrift des Oeueraldirek- 
tors bebudet.

Riebt allein jedes Ziegel, jede Ltiguette, sondern aueb 
der Oesammteindrueb der b Îasebe ist Aesetrlieb einge­
tragen und gesebütst. Vor jeder Raebabmung oder 
Verkauf von Raebabmungen wird mitbin ernstlieb ge­
warnt und 2war niebt allein wegen der 2U gewärtigen-

____  äen gesetrlieben folgen, Zandern aueb binsiekttiob der
die Kesundveit ru befürelttenden kaolttbeile, welolien sieb der Konsument

keine Raebabmungen

für
aussetren würde.

Der Raebbenannte verMebtete sieb sebrittlieb. 
unserer allein eebten Lenädietine 2U verkaufen:

» v r r L N L r o m ,  66N6ra1-^g6nt,

W k" l̂ lir Lrombergkr Vor8iaM. -W U
D Dem geehrten Publikum von Krorrrberger Karstadt die ergebene

^  Anzeige, daß ich daselbst MeUirrrstraße U r .  0 5 , gegenüber der Filiale 
Z vammann L  Kordes, einen elegant und bequem eingerichteten

H » kasir-, frisir- und «aarselinkide-Znlon
1?-^ eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, durch saubere und gute Be-

.-D ^  dienung das geehrte Publikum in jeder Weise zufrieden zu stellen, und bitte 
-L Z ick, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
L ^  ^ M tt vorzüglichster Hochachtung

0. SekültiiLuer, Friseur.

vl. Kim KÜIHlllSt,
Elisabethstraste 7.

Ishnoprrstionen. GoldfüIIuugen.
<A «I»!88V .

r r o f .  O r. s A 6 g k r8

Kormsi-Unlerldeider,
Regenschirme, Kravatten, Kragen und! 
Manschetten, Hosenträger rc. empfiehlt I

fall AlLÜon-Ilroin,
Altstädtischer M ark t U r. 83.

^ in e  grpr. Lehrerin wünscht Priuat-
stnnden zu ertheilen. Mellienstr. 88, I I .

Herrenkleider
nach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
Ukinri6li8eiiuItr,Schneidermstr.

Strobandstraße N r. 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister Loblllre.

Xltzidorsloifo,

8st11n1-ttl6. 
I^einenwaai en 

und fertige» 
— ^Vänolio 
kautt man r-.m 

b ill ig g ttz n  
bei

l.  8itz86nt>ial,
lleiüxcxtzjMf. 12. 

L tren g  kes^e 
k re is e . ^

V M M I
sämmtliche

kedanfs-^rtikel
für Herren u. Damen versendet

Snst. Leipzig.
JÜ.Preisl. g. 6onv. m.^dr. u. 20Pf.

Sargmagazin
von

Q 0 l U 8 2 6 W 8 k i ,

Jakobstraße 9
empfiehlt sein grohes Lager in Metall-, 
Eichen- und Kiefern-Särgeu.

1. ^ngowslti, Thorn,
Schuhmachermeister, Culmerstraße 15.

Billigste Bezugsquelle 
für sämmtliche Schuhwaaren.

Bestellungen, sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt.

Reform - Verein Thor«
W M n  WckW

am Mittwoch den 15. November 1393 abends 8M  
iill großen Saale des Schüßenhauses '^W8

des »

Herrn S ra s  vo» Noseo
su8 keriin

über das Thema:

..Wir«,« sind mir Aatismitc»?" ,
Eintrittsgeld 50 Kf. M itglieder haben gegen Vorzeigung ihrer ^  

karte und nach Bezahlung des 1. Vierteljahresbeitrages freien E in tritt, dutm ^  
beitrüge werden am Vortragsabend vom Kassenführer des Vereins in Empfang

Zu den. ist der Eintritt nicht gestattet.
Nach dem Vortrage Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand
Handwerker-VercillReue Tafellinsen, 

geschälte Erbsen,
Goldhirse,
bosnische Pslaumen, 
Katharinen-Wauinen, 
feinste Erbelli -Zeigen, 

slcitianer Haselnüsse
empfiehlt

3°. O. ^.äo lpb.
R 6 U 6  I ^ i 9 . I l i l 1 0 8

V O N  L 5 V  A t t r k  » I I .
Kreuzsaitig, Eisenkonstr., Ausstattung schwarz 
Ebenit- od. echt Nußbaumholz, größte Ton­
fülle, dauerh., Elfenbeinklav., 7 Oktaven, 

lOjähr. Garantie, Kataloge gratis.
I  I^usikalienüdl. u.
v .  t l s l l l l n b l u  ^ianofortefabrik, 

gegr. I82V, B e rlin , Leipzigerstr. 120.

E
s - k / .

«-'/vLkriK.

t^igai'i'en en gpos..

.

L v v L l l r s  -  K a s v v r k a u L
4 Llisabötßslrasso 4 nobon froßwerb.

Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Weiß- mid Millwaark«, Kilte» ek.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Ps. Puppen von 10 Pf. an. Sckürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,5V Mk. Stück.
4 Elisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

iLulkördv
Patent Steinbach D. R .-P  60 552

» »  neu und höchst praktisch s
zu Originalpreisen zu haben bei

Lm i! ^Uppkl, Heiliqeqeiftstraße 7.

MoIi-ii.lMM8lrNt
von

t. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

l l l U v r «  k Ä r k v r e l
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

_____ k!isabe1ks1ra886 4.__________
Fein rnöblirtes Zimmev Kvrilestr. 41.

Donnerstag den lü. Noveiu 
abends 8 Uhr

bei blioolai:
U o r lra g  des Gymnasial-OberlehrerS^

0r. ttorowikr: . -ic
„Einflnh deutscher Denker l»uk ^ 
Entwickelung deS deutschen Na" 

bewutztseins."
Der Vorstand.__^

H»»-nkrkkr-Vklcil>
Sonnabend, 18. d. M .  abends v

im Sobütr6nkau8e
Volcsl- u. Insteumenî  

c v t i c c k i
mit darauf folgendem W»

Einlaßkarten für Mitglieder sind 
bei Herrn ss. kdenrel, Breitestraße ^  
pfang zu nehmen. .i,seN

Durch Mitglieder eingeführte Gäste r 
an der Kasse 50 Pf. Entree.

Mittwoch den 15. dllj., 8/?
Uebung znin Concerts

K s is k r - S M a n B ^
Neuftädtischer Markt 2 * 'g.

Im  Hanse d.Hrn.Bankdirektorrl'

Zekwarrbruob.
Sonnabend den 18. d.

Großes -Ztreich-Conu
von der Pionierkapelle aus

Nach dem Concert: Tan?»

A .  W e n Ä Ia t t c k ^ G a s t w i^

Tivoli.
8 6 ib 8 tg 6 b a e i (6 N 6 r 8 i6 o N iM 5 ! ! -^

U M -  I - L i m »  " V »  .  ,

iiiitP ld » .
empfiehlt

A . M a r u r ic ie v K -

Galdarbeiter,1VI. Braun,
Schillerstrahe 12^ ^

BildereinraHnungA^
sowie sämmtliche 
fertigt sauber und illigst an

die Bau- und Knnstgl">„ <z.
ik .  L v i « I » v I ' S e s t r K -

Sämmlttche
B ö ttch erarbe ltA ^ ll

werden dauerhaft uv
ausgeführt bei gste-

H. « « « d » » ,  Bottche-"
im Museum (Kellen

Kloakeimer stets vorrätW >

7VV« M a rk
werden auf ein städtisches Gruudst»
V on wem, sagt die Exped. d.

We h,nsch«st>icht
5 Zimmer und Zubehör, G ulm rrst*' ^
IU. Etage, zu vermiethsn. _____ - -

(
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Druck und Berloo van K. Dombrowski in Thorn.


